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Landrätliche Bekanntmachungen. | 


Nr. 1. 1. Von der Firma Julius Herzfeld in Dort⸗ 
mund it ein Fleiſcheonſervierungsmittel unter dem Namen 
„Zenith“ in den Verkehr gebracht worden, von den in einem 
Reklamegutachten behauptet wird, daß es vollkommen frei von 
ſchädlichen Beſtandteilen und verbotenen Stoffen ſei. Zenith 
beſteht nach den vorgenommenen Unterſuchungen aus rund 46% 
Kochſalz, 50% doppelt kohlenſaurem Natron und 4% 
Magneſta. = 

Nach der Bekanntmachung vom 18. Februar 1902, betr. 
geſundheitsſchädliche und täuſchende Zuſätze zu Fleiſch und 
deſſen Zubereitungen, (R. G. Bl. S. 48.) —pgl. auch $ 5 
Nr. 3 c der Ausführungsbeſtimmungen D. des Bundesrats 
zum Fleiſchbeſchaugeſetz — gehören Alkalitarbonate zu den⸗ 
jenigen Stoffen, die bei der gewerbsmäßigen Zubereitung von 
Fleiſch nicht angewendet werden dürfen und mit denen behandeltes 
Fleiſch aus dem Ausland nicht eingeführt, nicht feilgehalten, 
verkauft oder ſonſt in den Verkehr gebracht werden darf (8 21 
des Fleiſchbeſchaugeſetzes). Ez iſt die Auffaſſung hervorgetreten, 
daß der Bundesrat mit den Alkalikarbonaten (kohlenſauren 
Salzer) nur die einfach kohlenſauren Alkalien, nicht aber das 
nicht beſonders genannte doppelkohlenſaure Natron habe ver⸗ 
bieten wollen, und daß demnach das vorbeſchriebene Zenith als 
Konſervierungsmittel für Fleiſch zuläſſig ſei. Dieſe Auffaſſung 
iſt irrig. Unter „Karbonaten“ berſteht man vom chemiſchen 
Standpunkt aus alle Salzen der Kohlenſäure ohne Ausnahme. 
Als zweibaſtſche Säure vermag die Kohlenſäure zwei Reihen 
von Salzen zu bilden und zwar mit 1. und 2. Acquivalenten 
eines Metalls. Die Salze der erſten Reihe bezeichnet man als 
ſaure, die der zweiten Reihe als neutrale Karbonate. Die 
fauren Salze werden auch doppelkohlenſaure Salze oder 
Bikarbonate genannt, Letztere Begriffe find ſomit die engeren 
und fallen unter den allgemeinen Begriff der Karponate. 
Diefer umfaßt in gleicher Weiſe die neutralen und die ſauren 
Salze, die einfachen Karbonate und die Bikarbonate. 

Dleſe chemiſche Bezeichnungsweiſe gilt übrigens nicht nur 
für die Kohlenſäure, ſondern ganz allgemein für alle zwei⸗ und 
mehrbaſiſchen Säuren. So werden die Salze der Schwefel⸗ 
ſäure unter der Bezeichnung Sulfate zuſammengefaßt, und man 
unterſcheidet ſaure oder Biſulfate und neutrale Sulfate, ohne 
daß dadurch die Biſulfate aufhören, Sulfate zu fein. 

Fallen ſonach vom chemiſchen Standpunkt aus die doppelt ⸗ 
kohlenſauren Salze (Bikarbonate) zweifellos unter die nach der 
Bekannntmachung vom 18. Februar 1902 als Zuſatzſtoffe zu 
Fleiſch verbotenen Alkalt und Sodalkalikarbonate, fo erſcheint 
das Verbot auch nach der zu Grunde llegenden Abſicht gerecht⸗ 
fertigt, da die Bikarbonate ebenſo wie die Karbonate zu den 
Stoffen gehören, die eine minderwertige Beſchaffenheit der 
Ware zu verdecken geeignet find (21 Abſ. 3 des Fleiſchbe⸗ 


ſchaugeſetzes). 


Hiernach find die mit der Durchführung des Fleiſchbeſchau⸗ 
geſetzes betrauten Behörden, einſchließlich der Beſchauſtellen für 
ausländiſches Fleiſch, zu rerſtändigen und anzuweiſen, im Falle 
der Feſtſtellung des Zuſatzes von Stoffen der bezeichneten Art 
die ſtrafrechtliche Verfolgung der Schuldigen zu beranlaffen und 
bet der Unterſuchung ausländiſchen Fleiſches nach den beſtehenden 
Vorſchriften zu verfahren. 

Der Miniſter der geiſtlichen, Unterricht⸗ und Medizinalangelegen⸗ 
heiten. J. A. gez. Förſter. 

Der Finanz⸗Miniſter J. A. gez. Rathjen. 

Miniſter für Landwirtſchaft. Domänen und Forſten 
J. A. gez. Hermes. 
Der Miniſter des Innern J. V. gez. v. Kitzing. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe J. A. gez. Neuhaus. 
Marienburg, den 18. Oktober 1904. 

Vorſtehender Erlaß wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis 
gebracht. 

Die Ortspolizeibehörden werden erſucht, im Falle der 
Feſtſtellung des Zuſatzes von Stoffen der bezeichneten Art die 
ſtrafrechtliche Verfolgung der Schuldigen zu beranlaffen. 


Ne. 2. Marienburg, den 1. November 1904. 

In Folge wiederholter Beſchwerden über die zunehmende 
Trunkſucht unter der arbeitenden Bevölkerung des Amtsbezirks 
Fiſchau und die im trunkenen Zuſtande verübten Exzeſſe wird 
hierdurch auf Grund des $ 3 der Pollzei⸗Verordnung des Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten zu Danzig vom 28. Januar 1901 
(Amtsblatt Seite 41) die Polfzeiſtunde für die Schanklokale 
im Amtsbezirk Fiſchau auf 8 Uhr Abends feſtgeſetzt. 


Nr. 35 Martenburg, den 24. Oktober 1904. 

Nach Berichten des Kaſſerlichen Gefardten in Venezuela 
ſind dort in letzter Zeit verſchiedentlich Ausländer auf Grund 
des Artikels 20 des Ausländergeſetzes vom 16/11 April 
v. Is. am Landen verhindert worden, weil fie mit Päſſen 
und Führungszeugniſſen nicht verſehen waren. Artikel 20 
dieſes Geſetz s beſtimmt, daß Ausländer, die ſich in Venezuela 
utederlaſſen wollen, um zugelaſſen zu werden, verpflichtet ſind, 
der höchſten Z'vilbehörde des Ortes, an dem ſie zuerſt vene⸗ 
zolaniſches Gebiet betreten, vollwichtige Papiere über ihren 
Zipilſtand und ein Führungsatteſt der Behörde ihres letzten 
Aufenthaltsortes ordnungsgemäß legaliſtert, einzureichen. 

Ferger iſt neuerdings den Führern von Schiffen, die Aus⸗ 
wanderer nach Venezuela beſördern, die Verpflichtung auferlegt 
worden, den Behörden außer der üblichen Liſte auch die 
Heimatspaptere Liefer Perſonen vorzulegen. 


Nr. 4. Martenburg, den 1. Nobember 1904. 
Des Kaſſers und Königs Majeſtät haben durch Ordre 
vom 9. Auguſt d. Is. zu genehmigen geruht, daß zu der von 
dem. Dombauberein in Metz zu vera ſtaltenden Geldlotterile 
mit einem Spielkapftal von 1d. 8 Millionen Mark, auch im 
preußiſchen Staatsgebiete Loſe vertrieben werden dürfen. Die 


Der 


— 


Lotterie ſoll in 8 Reihen mit je 199 800 Stück Loſen zu 
5 c ausgeſpielt und in jeder Reihe ſollen 10 705 Gewinne 
im Geſamtbetrage von 337 800 / gezogen werden. 


Nr. 5. Marienburg, den 28. Oktober 1904. 

Die Wahl des Beſitzers Rudolf Gottſchalk in Kuckuck 
zum Mitglied des Schulvorſtandes der evangeliſchen Schule 
zu Thiens dorf iſt von mir beſtätigt worden. 


Nr. 6. Marienburg, den 29. Oktober 1904. 
Es find gewählt und beſtätigt worden: 
a. zum Schöffen: 
Hofbeſitzer Paul Engbrecht in Reimers walde; 
b. zu ſtellvertr. Schöffen: 
Hofbeſitzer Jakob Quiring in Reimerswalde, 
Guts beſitzer Mar Nieß in Damerau. 


Nr. 7. Marienburg, den 28. Oktober 1904. 

Unter den Schweinen des Beſitzers Jakob Hinz in Tiegen⸗ 
hagen iſt Rotlauf ausgebrochen, und iſt daſelbſt die Gehöft⸗ 
ſperre angeordnet worden. 
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Bekanntmachungen anderer Behörden. 


Nr. 1. Unter den Schweinen des Wachbüdners 
Barwich⸗Neumünſterberg iſt die Rotlaufſeuche ausgebrochen. 
Die Gehöftſperre iſt angeordnet. 
Baerwalde, den 29. Oktober 1904. 
Der Amtsvorſteher. 


Nr. 2. Wegen Bau des Dampfſchöpfwerks in Peters⸗ 
hagen tft der Weg von der Altendorfer Fähre bis zur Nieder ⸗ 
Petershagner Trifft vom 31. d. Mis. bis 14. November 
für Fuhrwerksverkehr geſperrt. 
Amt Petershagen. Stobbendorf, den 29. Oktober 1904. 
Der Amts vorſteher. 


Nr. 3. Bekanntmachung. 

Uater dem Schweinebeſtande des Käſereipächters u 
in Nenkirch iſt nicht wie in der Bekanntmachung vom 18. d. 
Mis. geſagt, die Notlaufſeuche, ſondern gente Schweineſeuche 
ausgebrochen. 

Strenge Gehöftſperre iſt angeordnet. 
Prangenau, den 28. Oktober 1904. 
Der Amts vorſteher. 


Druck von O. Halb ⸗Narienburg. 


